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Deutſchland. 


Berlin, 16. Dezember. Geſtern Vormittag 
kamen der Kaiſer und die Kaiſerin nach Berlin 
und entſprachen einer Einladung der erbprinzlich 
ſachſen⸗meiningenſchen Herrſchaften zum Früh⸗ 
ſtück. Zuvor hatte ſich der Kaiſer noch nach dem 
löniglichen Opernhauſe begeben, um einen neuen 
Vorhang in Augenſchein zu nehmen. Nach Auf: 
hebung der Tafel begab ſich das Kaiſerpaar zur 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtelluug nah dem Berliner 
Theater. Um 4 Uhr Nachmittags reiſte der 
Kaiſer dann nach Letzlingen ab, während die 
Kaiſerin wach Potedam zurückkehrte. 

— Die Kaiſerin Frieorich nebſt der Prinzeſſin 
Margarethe beſuchten geſtern Nachmittag das 
Mauſoleum in der Friedenskirche in Potsdam. 

— Prinz Heinrich traf geſtern Nachmittag 
aus Kiel hier ein, um den Kaiſer zur Jagd nach 
vetzlingen zu begleiten. 

— Die Großfürſten Konſtantin von Rufland 
und die Großfürſtin Katharina von Rußland, 
ſowie deren Sohn Herzog Michael von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz ſind vorgeſtern Abend nach Peters⸗ 
burg weitergereiit. 

Die Frage, wer den Zaren bei der 
Gelegenheit der Vermählung des Prinzen 
Ferdinand und der Prinzeſſin Marie von Edin⸗ 
burg vertreten wird, ſcheint, wie der Wiener 
Korreſpondent der „Times“ auf Grund von 
Pribatmittheilungen meldet, in Bukareſt das 
Publikum ſehr zu beſchäftigen. Daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den rumäniſchen und ruſſiſchen 
Höfen augenblicklich nicht ſehr herzlicher Art ſind, 
darüber iſt kein Zweifel. — Das Gerücht geht, 
der ruſſiſche Kaiſer habe den Wunſch ausgedrückt, 
daß Prinz Ferdinand vor ſeiner Verheirathung 
nach Petersburg komme und daß König Karl ſich 
dagegen erklärt habe. Sollte dem fo fein, fo 
wird der Zar, wie franzöſiſche Blätter wiſſen 
wollen, ſich weder durch den Großfürſten Sergius, 
noch durch den Großfürſten Konſtantin bei der 
herannahenden Vermähylungsfeierlichkeit vertreten 
laſſen. Für wahrſcheinlich gelte es, daß ein 
General oder Hofbeamter dazu abgeſandt werde 

u Die Erörterungen, welche gegenwärtig im 
preußiſchen Kultusminiſterium zur Herbeiführung 
neuer Vorſchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der Apotheken gepflogen werden, finden 
innerhalb der zu dieſem Zwecke verſtärkten tech 
niſchen Kommiſſion für pharmazeutiſche Anger 
legenheiten ſtatt. Die Dauer der Berathungen 
war auf 5 Tage vom 12. bis 16. Dezember in 
Ausſicht genommen. 5 

— Die Denſkſchrift, betreffend die Bau⸗ und 
und Finanzlage bei dem Nord⸗Oſtſeekaual iſt dem 
Reichstag zugegangen. Die Abweichungen von 
den Voranſchlägen, auf denen das Geſetz vom 16. 
März 1886 betreffend die Herſtellung des Nord⸗ 
Oſtſeekanals beruht, ſind in der Hauptſache be⸗ 
reits gemeldet. Wir beſchränken uns daher auf 
folgende Mittheilung: 

In fünf Baujahren ſind bis jetzt rund 
52,000,000 Kubikmeter Bodenmaſſe ausgehoben 
worden. Die groen Schleuſen bei Holtenau, 
Rendsburg und Brunsbüttelhafen find in Mauer 


werk je kräftig gefördert, daß auf ihre rechtzeitige N 


Fertigſtellung gerechnet werden kann. An den 
Thoren ſowie den maſchinellen Einrichtungen für 
dieſe Schleuſen wird gearbeitet. Verſchiedene 
Nebenanlagen, wie Ent⸗ und Bewäſſerungsanlagen, 
ſind hergeſtellt. Mit der Abdeckung der Böſchun⸗ 
gen iſt man auf der ganzen Kanalſtrecke beſchäf⸗ 
tigt. Die Hochbrücke bei Grünenthal iſt ausge⸗ 
führt und dem Eiſenbahnverkehr übergeben. 
Nachdem im Jahre 1891 die Absenkung des 
Waßerſpiegels von der Scheitelſtrecke des Eider⸗ 
kanals ſtattgefunden hat, wird in dieſem Winter 
mit der Senkung des Waſſers auf einer größeren 
Strecke des alten Kanals fortgefahren werden. 
Auf einigen Strecken des neuen Kanals findet be⸗ 
reits an Stelle des Eiderkanals ein Betrieb für 
die kleinere Schifffahrt ſtatt. Zu Anfang Oktober 
d. J. waren von dem Baufonds verausgabt 
80,176, 413.18 Mark. Zur Ausführung bereits 
begonnener Arbeiten und Lieferungen iſt ferner 
verfügt über 35, 590,887.18 Mark. Noch nicht 
begonnene Arbeiten und Lieferungen ſind veran⸗ 
ſchlagt im Betrage von 40,437.436.84 Mark, in 
Summa 156,204.73 7.20 Marl. 

Es beſteht nach wie vor die Ausſicht, daß der 
Kanal im Jahre 1895 dem Verkehr wird über⸗ 
geben werden können. » n f 

— Zum Prozeſſe Ahlwardt wird mitgetheilt. 
daß zur Zeit Erhebungen darüber ſtattfinden, auf 
welche Weiſe und durch wen Ahlwardt in den 
Beſitz der Pulver und der Gebraucheauweiſung, 
di» in ſeiner Rocktaſche vorgefunden worden find, 
gekommen ſein kann, 

— Zur Immunität der Abgeordneten wird 
von Seiten mehrerer Parteien ein Geſetzentwurf 
vorbereitet, der, nach der „Freiſ. Zeitung“, be⸗ 
ſtimmt, daß die Verjährung der Strafverfolgung 
ruht, ſo lange durch Beſchluß des Reichstags das 
Strafverfahren gegen einen Abgeordneten ſus⸗ 
pendirt iſt. 

— Nach den Erläuterungen zu der Vorlage 
betreffs der Reichspoſldampfer⸗ Subvention, die 
augenblicklich dem Bundesrath vorliegt, iſt zwiſchen 
der Reichsregierung und dem Norddeutſchen Lloyd 
eine Verſtändigung erzielt worden, wonach die 
bisherigen Meldungen wie folgt zu ergänzen find: 
Die Mittelmeerlinie wird unter Wegfall der aus 
Reichsmitteln gewährten Beihülfe von jährlich 
400,000 Mark aufgegeben. Behufs Aufnahme 
und Abgabe der Poſt laufen in Zukunft die 
Dampfer der Hauptlinien Neapel an. Als Erſatz 
füc die bierdurch erwachſenden Hafenkoſten wird 
eine Eutſchädigung von jährlich 100,000 Mark 
bewilligt. Der Zeitverluſt, welcher durch die Zu⸗ 
führung der Poſt in Neapel ſtatt in Brindiſt 
entſteht, wird durch ſchnellere Fahrt auf der 
Strecke von Neapel bis Colombo ausgeglichen 
werden. Durch eine derartige Maßnahme wür⸗ 
den die Ausgaben des Reiches für Poſtdampfer⸗ 
zwecke um jährlich 


aſiatiſchen und auſtraliſchen Linie gemachten Er- tiſche Rückſichten, ſowie Rückſichten auf das na⸗ 


— — r 


Abend ⸗Ausgabe. 


fahrungen, die zu dieſer Vereinbarung führten, tionale, politiſche und wirthſchaftliche Wohl ihrer 


wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ wie folgt be⸗ Wähler zu nehmen. 


richtet: 


zu Der Abgeordnete Kvekoic 
(dalmatiniſcher Serbe) ſtellte das Vorhandenſein 


Die Ausfuhr über Bremen und Hamburg von Serben neben den Kroaten in Dalmatien feſt 
betrug vor Errichtung der Reichspoſtdampferlinien und lehnte entſchieden das Programm einer Ver⸗ 
im Jahre 1885 nach Oſtaſien (China und Japan) einigung Dalmatiens mit Kroatien ab, gegen 
384,349 D.⸗Ztr., nach Auſtralien 455,998 D.⸗Ztr, welche ſich die dalmatiniſchen Serben verwahren 
im Jahre 1891 dagegen nach Oſtaſien 521,014 müßten. 


D.⸗Ztr., Auſtralien 889,171 D.⸗Ztr. Insbeſon⸗ 


dere iſt die Ausfuhr Bremens nach Oſtaſien von Erzherzöge Franz Ferdinand und Leopold Ferdi⸗ 
3115 auf 77,689 D.⸗Ztr., nach Auſtralien von nand haben heute um 24, Uhr Nachmittag an 
11,316 auf 60,723 D.⸗Ztr. geſtiegen. Die finan⸗ Bord des Rammkreuzers „Kaiſerin Eliſabetb“ 


ziellen Ergebniſſe der Linien haben dagegen nicht 
befriedigt. Dies hat zu einem weſentlichen Theile 
ſeinen Grund darin, daß einzelne Zweige des 
Geſammtunternehmens nicht die gehoffte Bedeu⸗ 
tung erlangt haben und die Aufwendung von 
Koften verurſachen, zu denen ihre wirthſchaftlichen 
Erfolge in keinem Verhältniß ſtehen. Insbeſondere 
gilt dies von den Zweiglinien im Mittelländiſchen 
Meer und in der Südſee. Die Einnahmen der 
Mittelmeerlinien ſind in den letzten Jahren hinter 
der urſprünglichen Veranlagung bedeutend zurück⸗ 
geblieben. Auch die Samoalinie hat ſich nicht 
als lebensfähig erwieſen. 

— Aus München liegt dem „B. T.“ eine 
lelegraphiſche Meldung vor, wonach eine Anord⸗ 
nung des Juſtizminiſters zu größter Vorſicht be⸗ 
züglich der Verwendung von Rechtspraktikanten 
zu Offizialvertyeidigern beim Schwurgericht auf- 
fordert. Welche Bedenken deu baieriſchen Juſtiz⸗ 
miniſter zu dieſer Verfügung veranlaßt haben, 
iſt uns vorläufig noch unbekannt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger können wir dieſem Schritte unſere Aner⸗ 
kennung nicht verſagen und wollen nur wünſchen, 
daß auch der preußiſche Juſtizminiſter dem Bei⸗ 
ſpiel ſeines baieriſchen Kollegen recht bald folgen 
möge. Die Strafſachen, für welche das Geſetz 
die Nothwendigkeit einer Offizialvertheidigung vor⸗ 
geſehen hat, ſind jo ſchwerer und verwickelter 
Natur, mit einer ſo hohen Strafe bedroht, daß 
es unumgänglich nothwendig erſcheint, dieſelben 
nur alten und erfahrenen Vertheidigern anzuver⸗ 
trauen. Junge Referendare, welche kaum ein 
Jahr praktiſch gearbeiten haben, ſind beim beſten 
Willen nicht immer im Stande, ein ſo verant⸗ 
wortungsvolles Amt zu übernehmen. Es wird 
ſich ja auch ſonſt Gelegenheit finden, dieſelben im 
mündlichen Vortrag auszubilden, wie nur als 
Offizialvertheidiger beim Schwurgericht oder vor 
der Strafkammer. Hierzu eignen ſich junge Re⸗ 
ferendare auch noch aus dem Grunde ſehr wenig, 
weil ihnen dem Gerichtshofe gegenüber diejenige 
Autorität und Unabhängigkeit fehlt, wie ſie ein 
Vertheidiger, um ſeine Stellung gebührend aus 
zufüllen, durchaus beanſpruchen muß, da ſie doch 
gewiſſermaßen als Schüler ihren Lehrern gegen⸗ 
überftehen. Zu derartigen Experimenten ſind 
denn doch Schwurgerichtsſachen zu ernſter Natur. 

Breslau, 15. Dezember. Der frühere Re⸗ 
dakteur der „Volkswacht“, Thiel, wurde heute 
vom hieſigen Landgericht wegen Beleidigung des 
Landgerichtsdirektors Schmidt zu acht Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Thiel hatte in einer 
Volksverſammlung dem Letzteren Beugung des 
echts vorgeworfen und ſeine Abſetzung verlangt. 
Aweyden, 15. Dezember. (W. T. B.) 
Amtliches Wahlergebniß. Bei der heutigen Land⸗ 
tags⸗Erſatzwahl im Wahlbezirk Sensburg⸗Ortels⸗ 
burg (7. Reg.⸗Bez. Gumbinnen) an Stelle des 
verſtorbenen Landrath v. Schwerin wurden für 
deu konſervativen Kandidaten, Rittergutsbeſitzer 
und Kreisdeputirten v. Quaſſowski⸗Gr.⸗Kamionlen 
Kr. Sensburg) 242 Stimme! abgegeben. Ein 

egenkandidat war nicht aufgeſtellt. v. Quaſſowski 
iſt ſomit gewäblt. 

Poſen, 15. Dezember. Paſtor Brenner in 
Walk iſt vom Rigaer Bezirksgericht wegen Vor⸗ 
nahme geiſtlicher Handlungen nach lutheriſchem 
Ritus an Perſonen orthodoxer Konfeſſion zur 
Amtsenthebung und drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Bremerhafen, 15. Dezember. Der Nord⸗ 
deutſche Lloyd wird nach dem 22. Dezember bis 
auf Weiteres keine Zwiſchendeckspaſſagiere nach 
Nordamerika mehr befördern. Dies gilt für alle 
Perſonen, auch für amerikaniſche Staatsangehörige, 
deren Beförderung bisher noch geſtattet war. 

Roſlock, 16. Dezember. Zur Feier des 
150 jährigen Geburtstages des Fürſten Blücher 
waren heute auf Anordnung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats die ſämmtlichen ſtädtiſchen Gebäude ge⸗ 
flaggt, das Blücherdenkmal auf dem Blücherplatze, 
ſowie die Gedenktafel an Blüchers Geburtshauſe 
entſprechend geſchmückt; ferner fand in ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Schulen um 11 Uhr Vormittags 
eine Schulfeier ſtatt, worauf für den Reſt des 
Tages Schulfreiheit eintrat. — Das großherzog⸗ 


Trieſt, 15. Dezember. (W. T. B.) Die 


die Reiſe um die Welt angetreten. Die Dampfer 
des „Greif“ mit der Familie des Erzherzogs Karl 
Ludwig, ſowie zwei Lloyddampfer mit den ge⸗ 
(adenen Gäſten, darunter der Statthalter, ſowie 
mehrere Dampfboote geleiteten die „Kaiſerin 
Cliſabeih“ bis zur Höbe von Iſola, wo die 
Schiffe Abſchiedsgrüße austauſchten. Bei der 
Ausfahrt aus dem Hafen hatten die Schiffskapellen 
die Nationalhymne gefpielt, das zahlreiche Publi⸗ 
kum auf den Schiffen und dem Mole begrüßte 
den Erzherzog Franz Ferdinand mit Hurrahrufen 
und Tücherſchwenken, wofür der Erzherzog von 
der Kommandobrücke grüßend dankte. 

Peſt, 15. Dezember. (W. T. B.) Abge 
ordnetenhaus. Bei der heute fortgeſetzten General⸗ 
debatte über das Budget ſprach der Abgeordnete 
Pechy von der angeblichen Entfremdung zwiſchen 
der Krone und der Nation und erklärte, falls dem 
ſo wäre, ſei es die erſte und die hauptſächlichſte 
Aufgabe der Regierung, dies zu beſeitigen durch 
die Inſormirung des Kaiſers über die wahren 
Geſinnungen der Nation, welche dynaſtiſch geſinnt 
ſei, wie leine andere. 

„ Peſt, 15. Dezember. (W. T B.) Die 
Biſchofskonferenz beſchloß, entſprechend dem Re⸗ 
fera.e des Fürſtprimas Vaszary, eine gemeinſame 
Darlegung au den Papſt, den Kaiſer und die Re⸗ 
gierung, in welcher die Gefahren und die ernſten 
Konjeguenzen des kirchenpolitiſchen Programms 
der Regierung erörtert werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, die ſchädlichen Folgen dieſes Programms 
bereits anläßlich der Budgetdebatte im Oberhauſe 
darzulegen. 

Schweiz. 

Bern, 15. Dezember. In Bern wurde 
eine anonyme Druckſchrift verbreitet, welche die 
Wahl der Offiziere durch die Soldaten, überhaupt 
eine demokratiſche Umgeſtaltung des ganzen Mi⸗ 
litärweſens fordert. Die Schrift droht ſogar mit 
Verfaſſungs initiative durch das Volk behufs Ab⸗ 
ſchaffung des Schweizer Militärs. Die freche 
Schrift dürfte von ſozialiſtiſch⸗revolutionärer Seite 
herſtammen. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Dezember. (W. T. B.) 
Münzkonſerenz. Die von der Konferenz ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion hielt heute eine Sitzung ab, 
in welcher der Wortlaut des der Konferenz heute 
Nachmittag zu erſtattenden Berichtes feſtgeſetzt 
wurde. Die Kommiſſion gelangte, nachdem ſie 
die Gründe für und gegen die Vorſchläge, welche 
die Delegirten Tietgen, Houldworth und Allard 
der Kor ferenz unterbreitet hatten, ſowie vie von 
Foville, Forſell und Sainctelette dazu beantragten 
Amendements in Erwägung gezogen hatte, zu 
dem Schluſſe, daß ſie, weil die Konferenz ſich 
noch nicht zur Hauptfrage ausgeſprochen habe, 
über die verſchiedenen dazu eingebrachten Vor⸗ 
ſchläge weder irgend ein Votum abzugeben noch 
auch irgend ein Kompromiß bezüglich der zur 
Zeit auf dem Gebiete der Münzwährung 
berifchenden Doktrinen zu formuliren in der 
Lage ſei. 


Frauk reich. 


Paris, 15. Dezember. (W. T. B.) Jules 
Roche hat gegen das Journal „Libre Parole“, 
welches behauptet hatte, daß der Name Roches 
auf dem Verzeichniß der Checques figurire, das 
bei Thierré beſchlagnahmt wurde und von dem 
Thierré geſtern vor der Kommiſſion behauptete, 
daß es verbrannt werden ſei, bei dem Aſſiſenhof 
die Klage wegen Verleumdung erhoben. 

Paris, 15. Dezember. (W. T. B.) Eine 
Depeſche aus Rio de Janeiro meldet von einem 
Militäraufſtand, der ſofort unterdrückt worden 
ſei. Die Schuldigen ſeien verhaftet. 

Paris, 15. Dezember. Obgleich die Regierung 
bei der heute geſtellten Vertrauensfrage nur ſeche 
Stimmen Majorität hat, wird letztere doch für 
genügend erachtet, da ſie aus lauter Republikanern, 
die Minorität aus einer Koalition der Rechten 
mit den Boulangiſten und Sozialiſten beſtand. 
Das Miniſterium wäre ſicherlich unterlegen, 
wenn nicht Ribot durch ſeine meiſterhafte Rede 


lich meckleuburgiſche Füſilter⸗Regiment Nr. 90 eine Anzahl ſchwankender Deputirten gewonnen 


hielt Vormittags eine militäriſche Gedächtnißfeier 
auf dem Blücherplatze ab. — Das Zimmer, in 
welchem Fürſt Blücher am 16. Dezember 1742 
das Licht der Welt erblickte, befindet ſich im Hauſe 
Nr. 22 der früheren Altbettelmönchsſtraße, jetzigen 
Blücherſtraße. Das Haus iſt von außen durch 
eine Erzt.fel mit Inſchrift lenntlich gemacht, die 
1870 von einem Nachkommen des Fürſten Blücher 
geſtiftet ward. — Im Kirchenbuche der hieſigen 
St. Jakobibuche findet ſich über Blüchers Taufe 
folgende Notiz: „1742 Dezember 18. hat der 
Herr Hauptman v. Blücher ſeinen) Sohn Geb⸗ 
hard Lebrecht taufen lasſen. Pathl(en) die Beiden 
Herrn v. Mandels⸗Dehlau (Mandelslobe) und die 
des jüngſten Herrn feine Eher. v. Teuttenwinkel. 

„D. D. Schatter.“ Letzterer hat den Eintrag 
ins Kirchenbuch ausgeführt. Blücher iſt dem⸗ 
e zweiten Tage nach ſeiner Geburt getauft 
worden. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


Wien, 15. Dezember. 
Abgeordnetenhaus genehmigte mit großer Meyr⸗ 


hätte. 

Paris, 15. Dezember. In den Wandel⸗ 
gängen der Deputirtenkammer zirkulirte am 
Schluſſe der heutigen Sitzung das Gerücht, daß 
Briſſon als Präſident der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion zurücktreten würde. Auch die der 


Kommiſſion angehörenden Mitglieder der Rechten 
ſeien entſchloſſen, zu demiſſioniren. 

Paris, 15. Dezember. (W T. B.) Bei 
der heutigen Abſtimmung in der Kammer wurde 
die Majorität lediglich aus Mitgliedern der 
republikaniſchen Parteien gebildet; die Minorität 
ſetzte ſich zuſammen aus der geſchloſſenen Rechten 
mit 150 Mitgliedern, 40 Boulangijten und etwa 
70 Mitgliedern der Linken. 


Italien. 

Rom, 15. Dezember. (W T. B.) Heute ſind 
zwei päpſtliche Schreiben an die italieniſchen 
Biſchöfe und an das italiegiſche Volk veröffent⸗ 
licht worden, in welchen die Freimauerei lebhaft 


(W. T. B.) Das bekämpft wird, die den teufliſchen Zweck verfolge, 


an die Stelle des Chriſtenthums den Naturalismus 


heit das zweimonatliche Budgetproviſorſum. Da- zu ſetzen. 


300,000 Mark verringert. gegen ſprachen und ſtimmken hauptſächlich di 8 


Die Samoa-⸗Linie kommt ebenfalls in Fortfall Jungeze en. Im Laufe der Debatte kennzeichnete 


und wird durch eine an die oſtaſiatiſche Hauptlinie 
anſchließende Zweiglinie von Singapore über 
Niederländiſch⸗Oſtindien nach Neu-Guinea erſetzt. 
Auf dieſer Strecke wird zwar gegenwärtig von 
der Neu- Guinea⸗Kompagnie eine Schiffsverbindung 
in Zwiſchenräumen von 8 Wochen unterhalten, 
dieſelbe entſpricht aber in Betreff der Pünktlich⸗ 
keit und Regelmäßigkeit nicht den zu ſtellenden 
Anforderungen, dient, wie das in der Natur der 
Sache liegt, in erſter Linie den eigenen Inter⸗ 
eſſen der Kompagnie und bietet auch nicht die 
a Sicherheit für dauernden Be⸗ 
tand. 

Betreffs der bisher insbeſondere auf der 


der Abgeorrnete von Pleuer das frühere Ver⸗ 
hältniß der deutſchen Linken zur Regierung als 


Stettiner Nachrichten. 
** Stettin, 16. Dezember. Mit Zuſtim⸗ 


ein auf etwas künſtlichen Vorausſetzungen be⸗ mung der zuſtändigen Miniſter, d. h. des Mini- 
ruhendes, das wegen Mangels an einem poſitiven ſters des Innern, des Kultusminiſters und dee 


Arbeitsprogramm und bezw. der Weiterverfolgung Handelsminiſters, 


hat der Polizeipräſident von 


gewiſſer der deutſchen Linken widerſtrebender Teu⸗ Berlin angeordnet, daß am legten Souutage vor 
denzen durch den Miniſterpräſidenten dem erſten Weihnachten das im Handelsgewerbe augeſtellte 
rauhen Anſtoße von Außen habe erliegen müſſen.] Perſonal bis 10 Uhr Abends beſchäftigt werden 


Die deutſche Linke wahre ſich nunmehr freie darf. 


Die Zuſtimmung der Miniſter war zu 


Hand, um ihrer Partei die Geltung zu verſchaffen, dieſer Erlaubniß der Abweichung von den ſonſt 


die ſie verdiene. 


Sie lehne die Verantwortung für die Sonntagsrube geltenden Beſtimmungen 


für die Führung der Geſchäfte im Haufe ab und nöthig, weil die von ihnen erlaſſene Ausführungs⸗ 
richte ſich den Interreſſen der Partei und des auweiſung vom 10. Juni 1892 7 Uhr Abends 
deutſchen Volkes gemäß ein, fie habe nur patrio⸗lals die Stunde bezeichnet hatte, bis zu welcher 


Me Naher —— — —— — 
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Freitag, 16. Pczenber 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidehdank, Berlin Bernh. Arndt, 5 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


In Berlin, Hamburg u! Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


an den vier Sonntagen vor Weihnachten eine 
Beſchäftigung der Angeſtellten erlaubt war. Mit 
dieſer Aenderung wird den Wluſchen der Ber⸗ 
liner Geſchäftswelt Rechnung getragen. So er⸗ 
freulich dies iſt und ſo ſehr dieſe Anordnung 
nicht blos den Berliner Geſchäftsleuten, ſondern 
auch dem Berliner Publikum, deſſen Gewohn⸗ 
heiten Berückſichtigung gefunden haben, zu Gute 
kommt, ſo muß ſich doch die Frage aufdrängen, 
ob nicht das, was den Berlinern zugeſtanden iſt, 
auch den Bewohnern anderer Städte gewährt 
werden müßte. Der Umſtand, daß die zuſtän⸗ 
digen Miniſter ihre Einwilligung zur Abweichung 
von ihrer Ausführungsanweiſung ertheilt haben, 
läßt vermuthen, daß man von der Nothwendigleit 
der völligen Aufrechterhaltung aller darin enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen nicht mehr überzeugt iſt. 
Eine ſolche Anſchauung würde überall mit Freude 
begrüßt werden. Selbſt die unbedingten Freunde 
der Sonn⸗ und Feſttagsruhe ſind nach den Er⸗ 
fahrungen, welche in dem halben Jahre des In⸗ 
kraftbeſtehens der Beſtimmungen für das Han⸗ 
delsgewerbe gemacht ſind, zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß dieſe Ausführungsanweiſung in 
zwei Punkten geändert werden müßte. Einmal 
ſollte die zehnſtündige Zeit, in welcher an den 
vier Sonntagen vor Weihnachten nach dem Ge⸗ 
ſetze die Arbeit geſtattet iſt, anders gelegt werden 
und dieſem Wunſche iſt ja nunmehr wenigſtens 
für Berlin und für den einen Sonntag bereits 
Rechnung getragen. Sodann aber follte den Ber 
ſtrebungen, welche den Einkauf für die in die 
lleineren Städte ſtrömende ländliche Bevölkerung 
an Sonutag⸗Nachmittagen in derſelben oder ähn⸗ 
lichen Weiſe ermöglichen wollen, wie er vor dem 
1. Juli d. J. vor ſich gegangen iſt, Berückſichti⸗ 
gung zu Theil werden. Das Geſetz brauchte 
garnicht abgeändert zu werden, um die Härten, 
welche in dieſen beiden Punkten hervorgetreten 
ſind, zu beſeitigen. Auf dem Wege der Aende⸗ 
rung der erwähnten Ausführungsanweiſung ließen 
ſich beide Ziele wohl erreichen. Im Uebrigen 
zeigt die Erfahrung, welche man bisher mit den 
Sonntagsruhebeſtimmungen gemacht hat, daß es 
augebracht iſt, wenn über dieſelben Stimmen aus 
der Praxis gehört werden, ehe ſie erlaſſen wer⸗ 
den. Es iſt nicht bekannt, ob die Anordnungen, 
welche die letzte Novelle zur Gewerbeordnung be⸗ 
treffs der Sonn⸗ und Feſttagsruhe in Induſtrie 
und Handwerk getroffen hat, durch kaiſerliche 
Verordnung bald zur Geltung gebracht werden 
ſollen. Soviel aber iſt ſicher, daß es für beide 
Gewerbszweige von höchſter Wichtigkeit wäre, 
wenn, ehe die Ausführungsanweiſung über dieſe 
Som und Feſttagsruhe ergeht, Männer aus 
den verſchiedenen dabei betheiligten Berufsarten 
zur Begutachtung derſelben zugezogen würden. 
Es würden damit manche Schwierigkeiten, die 
ſich jetzt beim Handelsgewerbe zeigen, bei In⸗ 
duſtrien und Handwerk von vornherein vermieden 
werden. 

Seitens des Herrn Polizei ⸗Präſidenten 
wird vor dem Betreten des Odereiſ es drin⸗ 
gend gewarnt. 

— Der erſte Hauptgewinn der Lotterie der 
Austellung von Wohnungs » Einrichtungen, die 
geſtern gezogen, ift auf Nummer 68,237 gefallen. 

* In der Zeit vom 24. bis 20. Januar 
n. J. werden von den Steuerpflichtigen den Vor⸗ 
jigenden der Veranlagungs⸗Kommiſſionen die 
Steuererklärungen für das Jahr 1893—94 zugeſtellt 
werden müſſen. Wir baben ſchon früher darauf 
aufmerkſam gemacht, daß zwiſchen der diesmaligen 
Ausfüllung der Steuererklärungsformulare und der 
vorjäbrigen inſofern ein Unterſchied obwalte, 
als für die ſchwankenden Einnahmen nicht die 
beiden, ſondern die drei vorhergehenden Wirth⸗ 
ſchaftejahre zu Grunde gelegt werden ſollen. 
Betreffs der feſtſtehenden Einnahmen behält es 
bei der bisherigen Praxis der Angabe des für 
das Steuerjahr vorauszuſehenden Betrages ſein 
Bewenden. Es werden indeſſen noch einige 
kleinere Aenderungen platzgreifen. Im vorigen 
Jahre ſollte für die u der zum Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe nothwendigen Gebäude, Maſchinen, 
Geräthſchaften ein angemeſſener Prozentſatz des 
Nutzungswerthes in Abzug gebracht werden können. 
Dieje Beſtimmung iſt dahin geändert, daß an 
Stelle des Nutzungswerthes der Subſtanzwerth 
getreten iſt. Des Weiteren konnte im vorigen 
Jahre von dem Miethswerth von durch die 
Eigenthümer ſelbſt benutzten Gebäuden u. a. ein 
angemeſſeuer Prozentſatz des Jahresmiethswerths 
für die Abnutzung des Gebäudes in Abzug ge⸗ 
bracht werden. Gegen dieſe Beſtimmung hatte 


ſich bald nach ihrer Anwendung Widerſpruch ſucht der Geiſtlichkeit wieder eine Verflachung 
geltend gemacht, weil der Jahresmiethswerth nicht und Irreligiöſität; aber ſelbſt in dieſer Zeit fehlte 


der geeignete Maßſtab für die Berechnung der 
Abnutzung war. Es ſoll denn auch für die nächſte 
Steuererklärung ein angemeſſener Prozentſatz des 
Bauwerthes der betreffenden Gebäude für die 
Abnutzung in Abzug gebracht werden können, und 
zwar ſoll die Feuerverſicherungstaxe als Werth 
des Gebäudes angenommen werden können. 
Schließlich iſt als gänzlich neu die Erlaubniß zu 
beachten, daß, wenn ſich die Einnahmen des 
Vermiethers eines Gebäudes nach den Umſtänden 
des betreffenden Falles uicht als feſtſtehend, ſon 
dern als unbeſtimmt und ſchwankend darſtellen, 
ſie, wie alle ſchwankenden Einnahmen nach dem 
Durchſchnitt der letzen drei Jahre in den Sieuer⸗ 
erklärungen in Anſatz gebracht werden können. 

— Zur Bewältigung des Weihnachtsfeſtver⸗ 
kehrs werden folgende Sonderzüge zwiſchen Stet⸗ 
tin — Stargard und Belgard eingelegt werden: 

1. Vorzug 21 von Stettin bis Belgard 
am 23. und 24. Dezember d. J. Abfahrt von 
Stettin 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, Ab⸗ 
fahrt von Stargard 11 Uhr 10 Minuten. An- 
kunft in Belgard 1 Uhr 17 Minuten Nach⸗ 
mittags. 

2. Nachzug 22 von Stargard bis Stet⸗ 
tin am 23. Dezember d. J. und 2. Januar k. 9. 
Abfahrt von Stargard 3 Uhr 9 Minuten Nach- 
mittags. Ankunft in Stettin 3 Uhr 54 Mir 
nuten. 

3. Vorzug 23 von Stettin bis Del» 
gard am 24. Dezember d. J. Abfahrt von 
Stettin 5 Uhr 4 Minuten Vormittags. Abfahrt 
von Stargard 6 Uhr 19 Minuten. Ankunft in 
Belgard 8 Uhr 47 Minuten. : 5 

4. Vorzug 24 von Belgard bis Stettin 
am 24., 27. und 28. Dezember d. J. und am 
2. Januar k. J. Abfahrt von Belgard 5 Uhr 
26 Minuten Nachmittags. Abfahrt von Stargard 
8 Uhr 25 Minuten. Ankunft in Stettin 9 Uhr 
38 Minuten. 8 

5. Vorzug 25 von Stettin bis Bel⸗ 
gard am 23. und 24. Dezember d. J. Abfahrt 
von Stettin 6 Uhr 2 Minuten Nachmittags. 


Abfahrt von Stargard 7 Uhr 3 Minuten. An⸗ 
kunft in Belgard 9 Uhr 24 Minuten. f 

6. Vorzug 26 von Belgard bis Stettin 
am 24. Dezember d. Js. und 2. Januar F 
Js. Abfahrt von Belgard 6 Uhr 25 Minuten 
Vormittags. Ankunft in Stettin 10 Uhr 8 


Minuten. 

7. Vorzug 26 von Stargard bis 
Stettin am 19., 20., 21., 22., 23., 27. und 
28. Dezember d. Js. Abfahrt von Stargard 9 
Uhr 14 Minuten Vormittags, Ankunft in 
Stettin 10 Uhr 8 Minuten. N 

8. Zug 135 Stettin bis Alt da mn m 
wird in der Zeit vom 19. bis 24. Dezember 
d. Js. bis Stargard durchgeführt. Abfahrt von 
Stettin 5 Uhr 2 Minuten Nachmittags. Ankunft 
in Stargard 6 Uhr 11 Minuten. 0 

9. Zug 138 Alt⸗Damm⸗Stettin . 
geht in der Zeit vom 19. bis 23. Dezember 
d. Is ſchon von Stargard ab. — Abfahrt von 
Stargard 8 Uhr 25 Minuten Nachmittags. An⸗ 
kunft in Stettin 9 Uhr 38 Minuten. Dieſe 
Vorzüge mit Ausnahme des Vorzuges 21 und 
des Nachzuges 22 werten auf allen Stationen 
halten und Perſonen in allen 4 Wagenklaſſen 
befördern. 

Der Vorzug 21 und der Nachzug 22, welche 
nur Perfonen 1. bis 3. Klaſſe befördern, halten 
auf der Strecke Stettin⸗Stargard nur in in 
Damm und Vorzug 21 ab Stargard auf fümme 
lichen Stationen bis Belgard. Bi 

2. Zum Beſten der Stettiner Stadt⸗ 
miſſion hielt geſtern Abend in der Aula des 
Marienſtifts-Gymnaſtums Herr Konfiſtorialrath 
Gräber einen Vortrag über „Das lateiniſche 
Kirchenlied vor der Reformation“. Das nicht 
ſehr zahlreiche Auditorium folgte dem inhalt? 
reichen Vortrage mit großem Intereſſe. Redner =! 
entrollte ein getreues Spiegelbild der Frömmig⸗ ’ 
keit im Mittelalter, das zwar viele ſonſt unver⸗ 
mittelte Gegenſätze, wie die Kreuzzüge, die Der 
mütbigung in Kanoſſa u. |. w. aufweiſt aber 
eine wohlthuende Seite zeigt, nämlich das heilige 
Lied, das auch für die Proteſtanten einen Lied» 
licheu Duft hat, denn je mehr man daſſelbe be⸗ 
trachtet, zeigt es ſich, daß die heiligſten Augen ⸗ 
blicke der mittelalterlichen geiſtlichen Dichter nicht 
beim Papſtihum oder den Heiligen, ſonbern ſchließ⸗ 
lich beim Heilande ſelbſt weilten. Redner berich 
tete nun in großen Zügen von den verſchiedenen 
Stadien der Entſtehung des lateiniſchen Kirchen 
liedes das man zuerit in feiner einfachen, ſchonen 
Geſtaltung wobl eine Abendröthe der klaſſiſchen 
Literatur in chriſtlichem Sinne nennen konne. 
Während die älteſten Lieder der abendländiſchen 
Kirche keinen dogmatiſchen Inhalt haben, ws 
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ſich der ambroſianiſche Geſang zu einer Höhe 

die heute noch bewundert wird. Obgleich 
zweifelhaft iſt, ob der ſogenannte große ambroſia⸗ 
niſche Lobgeſang von dem Biſchof Ambroſius von 
Mailand ſtammt, war letzterer doch der 
geiſtliche Liederdichter ſeiner Zeit und fein erſter 
Nachfolger ſorgte dafür, daß die Lieder leicht ſing. 
bar wurden und jeder Chriſt dieſelben mitſingen g 
konnte. Luther verdeutſchte einige Weihnachts- 
lieder aus jener Zeit. Auch im 7. Jahrhundert 
waren ſogenannte Marienlieder noch nicht entſtan⸗ 

den und die Heiligen wurden nur als Märtyrer 
beſungen, während die Natur beſonders in den 
ſchönen Morgen⸗ und Abendliedern hervortritt. 
Unter Gregor I. wurde der Kirchengeſang mehr 
den Geiſtlichen zugewieſen, wodurch den Laien 
nur die Reſpenſorien zufielen und die Liturgien 
von Sängerchören vorgetragen wurden. Dieſe 
Reformen wurden die Urſache, daß die allgemeine 
Volkskirche mehr zur Prieſt wurde. 
bedeutender lateiniſcher geiſtlicher Liederdichter war 
Aurelius Clemens, der neben ſchwungvollet Bes 
handlung des Gegenſtandes ein künſtliches Vers⸗ 
maß anwandte; beſonders ſchön iſt fein Troſt - 
Lied an eine burch den Tod ihres Kindes betrübte 
Mutter, das Redner in deutſcher Ueberſetzung 
vorträgt. Während nun die geiſtlichen mehr 
fürs Volk dichteten, nahm ſpäter die geiſtliche 
Liederdichtung durch die Mönche eine klöſtetliche 1 
Geſtaltung an; beſonders wurden von der Zeit 
der Kreuzzüge an die Marienlieder pen . 
welche zwar auch theilweiſe ſchön, aber doch nur” 
einſeitig ausfielen. Redner giebt nun eine aus- 
führliche Beſchreibung des Marienliedes, das in 
der Zeit der Troubadoure meiſt von Franzoſen 
gedichtet und häufig mit dem Weltliede verknüpft 
war. Nach dem von der Mitte des 11. bis 12. 
Jahrhunderts erfolgten allgemeinen Aufſchwung 
des religiöſen Sinnes erfolgte durch die ſch⸗ 
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es nicht an ernften Bußliedern. Nachdem zur 
Zeit Thomas von Aquina das lateiniſche Kirchen⸗ 
lied feinen Höhepunkt erreicht, ging es mit dem 
ſelben immer mehr abwärts. Es wurde das 
weltliche Lied in der Mutterſprache, und das geiſt⸗ 
liche in lateiniſcher Sprache geſungen, bis durch 
die Reformation in unſerm Vaterlande ein Schatz 

geiſtlicher Lieder in unſerer Sprache ent ⸗ 

ſtand, wie ihn ſchöner kein anderes Volk auf 
zuweiſen hat. 

— Das Frontmachen der Bahn⸗ 
wärter fällt vom 1. Januar n. J. ab fort. 
nachdem die neue Signalordnung für die Eiſenn 
bahnen Deutſchlands das Signal „der Zug Rt 
ungehindert paſſiren“ nicht mehr enthält. iſo 
fällt auch das durch den Bahnwärter während 
der Dunkelheit mit der weißleuchtenden Hantlaterne 
zu gebende Signal fort. Daß die Signale mit 
der Stationsglode am 1. Januar 1893 in Fort⸗ 
fall kommen, iſt ſchon früher mitgetheilt 
worden. s 

— Im Monat November wurden im Ober⸗ 
poſidirektionsbezirk Stettin 9470,70 Mkt. an 
Wechſelſtempelſteuer vereinnah ven 8 8 
die Einnahmen iu den Vormonaten ſeit b. „ m 
mit 56,364, 30 Mk., ergiebt zuſam men 69,835 Mk. i 
oder 2090,55 ME mehr als in demſelben Zeitraum 3 
des Vorjahres. N a 

Vor einigen Tagen wurde einem hieſigen 
Böttchermeiſter ein Handwagen von einem Plage 
an der Deutſchenſtraße, ferner geſtern in der 
Mönchenſtraße ein dort e ten ; 
mit Abreißkalendern geſtohlen. — Einem Fleiſcher? 
meiſter wurde vorgeſtern vom Wagen, welcher 
in der Frauenſtraße kurze Zeit ohne Aufſicht ge⸗ 
blieben war, ein Schinken im Werthe von 13 M. 
entwendet. a h 

* Am 14. d. Mts. erichien bei einem ef, 3 
mann am Königsthor ein etwa 13 Jahre alter 
Knabe und kaufte für 12 Mark Warren, wovon 
er einen Theil ſogleich mitnahm. Der Reſt ſollte 
nebſt Rechnung an einen Arzt geſchickt werden, 
es ſtellte ſich jedoch nachträglich heraus, daß dern 
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Ei Gemeinde⸗Bezirken. 


verſchiedene Neuheiten 
auf, wir begrüßten dieſelben mit Freuden. Man 


3 diesmal verſchiedenes auszuſetzen. 


* 


wurde, nichts geſchadet; 


dagegen ſchon eine Anzahl ähnlicher Sendungen 
erhalten hatte. Da anzunehmen iſt, daß der 
Knabe noch fernere Schwindeleien verſuchen wird, 


ſo wollen wir die Kaufleute vor demſelben drin⸗ 
gend warnen. 


* Der Tiſchlergeſelle Leon Wojciekowsky 


ſtand heute wegen Diebſtahls vor der 3. Straf- 
kammer des Landgerichts. Derſelbe war geſtändig, 


am 17. Auguſt 1889 einem Kollegen, deſſen 
Schlafſtelle er bezogen hatte, aus einem zurück⸗ 
een Kaſten 45 Mark entwendet zu haben. 

as Gericht verurtheilte den Angeklagten unter 


Auftebung einer im vorigen Monat gegen ihn 


verhängten Strafe von 6 Monaten zu einer Ge⸗ 


ſammtſtrafe von 10 Monaten Gefängniß. 

— Ausgang November war die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in der Provinz Pommern 
über 25 Kreiſe mit 442 Gemeinde⸗ (Guts⸗) 
Bezirken verbreitet; davon kommen auf den 


Regierungs⸗Bezirk Stettin 11 Kreiſe mit 205 
Gemeinde- Bezirken; Regierungs⸗ Bezirk Köslin 


10 Kreiſe mit 94 Gemeinde ⸗ Bezirken und 
Regierungs⸗Bezirk Stralſund 4 Kreiſe mit 143 


Stadt⸗Theater. 
Figaros Hochzeit. 
Am Mittwoch ging die zweite Mozartoper 


E in dieſer Saiſon in Scene; als erſte hörten wir 


die „Zauberflöte“, welche auf uns den Eindruck 


einer reinen Muſtervorſtellung machte, als zweite 


„Figaros Hochzeit“. 


0 Die muſikaliſche Leitung lag 
n den Händen 


des Herrn Kapellmeiſters 


Grimm und das genügt. Wir konſtatiren, daß 


Grimm das wunderbare Werk mit demſelben 
Eifer, derſelben Begeiſterung und derſelben Hin⸗ 

abe dirigirte wie er die Werke, die feinem ſub⸗ 
Fuiven Empfinden jedenfalls näher liegen, leitet. 
Die Ouvertüre klang friſch und war thematiſch 
deutlich zergliedert, von den Enſemblenummer iſt 


hauptſächlich das Finale in Es-dur hervorzuheben; 


jo groß wie es der Komponiſt dachte, jo groß 
wurde es in der Mittwoch⸗Aufführunz geleitet; 
im Vortrag fielen une 


ſieht daraus, daß dieſe Werke nichts von ihrem 
harmoniſchen Effekt einbüßen, ſo lange ein ge⸗ 
ſchickter Dirigent am Pult ſitzt. 

Was die Darſteller betrifft, ſo haben wir 
Die drei 


Damenpartien waren nicht gleichmäßig gut; 


Bräulein Schiffmacher bot ja eine annehm⸗ 
bare Leiſtung, ihre Stimme ſchien aber belegt zu 


ſein, wenigſtens klangen verſchiedene Töne in der 
hohen Lage ziemlich rauh; dem Fräulein Mu: 
grauer fehlte es in der letzten Arie (F-dur) 
an Wärme und künſtleriſch vollendetem Vortrag; 
die erſte Arie (G-dur) ſang ſie zwar, aber das 
Spiel beſchränkte ſich nur auf das ſtarre Hin 
ſchauen nach dem Dirigentenpulte; wir denken 
wobl, daß bei einer Wiederholung dieſem leicht 
zu vermeidenden Fehler abgeholfen wird. Fräu⸗ 


lein Bendl hingegen war tadellos; ihre ges 


ſangliche Leiſtung war vorzüglich und ihr Spiel 
gewandt, trotz ihrer muſikaliſchen Sicherheit ſchien 


es Fräulein Bendl hier und da Vergnügen zu 


machen, nach dem Dirigenten zu blicken; Fräu⸗ 
lein Raddatz ſang die Marcelline, es freut une 
von ihr ſagen zu können, daß fie in einer kleinen 
Partie ebenſo ihre Pflicht thut, wie in einer 


großen; die wahre Künſtlerſchaft beruht nicht 
immer in dem „S 


ichvordrängen“. Herr 
Aumann ſang den Figaro ſehr ſchön, nur hätte 
er ihn etwas beweglicher und temperamentvoller 


ſpielen dürfen, es fehlt ibm die gemüthliche, 
trockene Komik, welche der Darſteller als Figaro 
unbedingt beſitzen muß. 


Herr Kromer als 
raf war unübertrefflich, ſeine Stimme präde⸗ 
ſtinirt für dieſe Rolle. Herr v. Schmädel, 


den wir immer weniger auf der Bühne jeben, 
gab die unbedeutende Partie des Bartolo; nach 


unſerer Anſicht iſt eigentlich der Figaro die Baß⸗ 
buffopartie, aber es war uns doch lieber, daß 
Herr von Schmädel in edler Selbſtverleugnung 
— Stimmkollezen die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen ließ. Herr Funke ſang den Baſilio 
vollſtändig ungenügend; wir haben dieſe Rolle 
ſchon bedeutend hervortreten ſehen, bei Herrn 
Funke fiel dieſelbe ab. Herr Schramm ſang 
die ſchwierige Partie des Gärtner ſcheinbar fehler⸗ 
los, nur hier und da glaubte man zu hören, daß 
er aus dem Lande der ſchönen Mädchen ſtamme. 
Den zarten Kehlen unferes Chors hat die Ruhe⸗ 
pauſe, welche durch die „Walküre“ geſchaffen 
wenn auch einige der 
männlichen und weiblichen Chorſänger immer 


noch nicht wiſſen, daß fie nach dem Taktſtocke des 


Dirigenten zu ſchauen haben, ſo thut das dem 
Ganzen wenig Eintrag, denn die Betreffenden 
ſcheinen nicht mehr und nicht weniger als über⸗ 
flüſſige Statiſten zu fein. Das Orcheſter war 
tadellos ausgearbeitet und ſpielte unter der be⸗ 
wußten Führung ſeines Dirigenten mit Hingebung 
und Eifer. ct. 


Gaſtſpiel Emanuel Reicher. 
„Die arme Löwin.“ 


Herr Emanuel Reicher hat auch in Stettin 
ſchon einen guten Ruf und dieſem Umſtand war 


es zu danken, daß trotz der Nähe des Feſtes das 


Theater noch recht gut beſucht war. Als erſte 
Gaſtrolle batte derſelbe den „Pommeau“ in Augier's 
Schauspiel „Die arme Löwin“ gewählt und er⸗ 
rang damit einen vollen unbeſtrittenen Erfolg. 
Augier bat in ſeinem Schauſpiel den Verſuch ge⸗ 
macht, die Zerſtörung des Familienglücks durch 
die Genußſucht einer Frau zu illuſtriren und hat 


dabei ein Bild echt framefiſchen Familienlebens 


gegeben; allerding siſt der Schluß wenig befriedi⸗ 


veztere einen bezüglichen Auſtra nicht ertbeilt, ſtaud die energische Mobehänbferin Charfot recht 


gut zur Geltung zu bringen. Von den Herren 
erwähnen wir noch Herrn Wendt (Bordognon) 
Herrn Thalmann (Lecarnier). 

Wir machen noch beſouders darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Herr Reicher nur noch einmal, Sonn⸗ 
abend, auftritt und zwar in einem hier gleich⸗ 
falls noch unbekannten Schauſpiel „Die Dani⸗ 
ſcheff's“ von Newsky. Wir empfehlen den Be⸗ 
ſuch dieſer Vorſtellung allen Kunſtfreunden. 

R. O. K. 


Aus den Provinzen. 

2 Greifenberg, 15. Dezember. Heute 
Nachmittag 5 Uhr wurde in der St. Marien⸗ 
kirche das Guſtav⸗Adolffeſt unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Gemeinde abgehalten, wozu die 
Feſtpredigt Herr Superintendent Gehrke⸗Greifen⸗ 
hagen hielt. — Am Sonnabend, den 17. d. M., 
3 Uhr Nachmittags, findet hierſelbſt im Preußi⸗ 
ſchen Hofe eine Verſammlung der Landwirthe der 
Umgegend ſtatt, zu welcher namens des Vor 
ſtandes des deutſchen Bauernbundes durch Herrn 
v. Thadden⸗Trieglaff eingeladen wird. Zu dieſer 
Verſammlung bat Herr v. Dieſt ſein Erſcheinen 
zugeſagt, der einen Vortrag über die Frage: Was 
hat der Bauernſtand zu erſtreben? halten wird. 
Für Treptow iſt dann ein Bauerntag auf Diens⸗ 
tag, den 20. d. M., einberufen, und zwar durch 
den Bezirksvorſtand des deutſchen Bauernbundes, 
Herrn Oberförſter Heynemann⸗Grünhef, auf wel⸗ 
chem Herr v. Dieſt ebenfalls erſcheinen und über 
die oben benannte Frage ſprechen wird. — In 
Plathe ſind in dieſen Tagen der Kommis und der 
Lehrling eines Kaufmanns durch Kohlendunſtver⸗ 
giftung geſtorben, weshalb ſich eine Geriwts⸗ 
kommiſſion von hier nach dort begab, um dieſen 
Unglücksfall feſtzuſtellen, da ſchon im Frühjahr 
d. J. ſich ein ähnlicher Unglücksfall in dem Zim⸗ 
mer zugetragen hat, der einem jungen Mann das 
Leben koſtete. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll 
wieder die unglückſelige Ofenklappe vorhanden ge⸗ 
weſen ſein. 


Kunſt und Literatur. 


Meyers Kleiner Hand⸗At as. Mit 
Benutzung des Karten materials aus Meyers Kon⸗ 
berſations⸗Lexikon zuſammengeſtellt in 100 Karten⸗ 
blättern und 8 Textbeilagen. 17 Lieferungen zu 
je 50 Pf. Leipzig im Bibliographiſchen Inſtitut. 
Der Hand-Atlas iſt beſtrebt, einen in feiner gan⸗ 
zen Anlage und Durchführung als vorzüglich zu 
bezeichnenden Hand⸗Allas für den täglichen Ge⸗ 
brauch zu einem erſtaunlich niedrigen Preis ein⸗ 
zuführen und der Allgemeinheit nutzbar zu machen 
und dem praktiſchen Gebrauch bei bequemer Hand⸗ 
habung zu dienen. [277] 

Allenthalben ift das Unternehmen der Deut⸗ 
ſchen Berlags-Anftalt in Stuttgart, eine Samm⸗ 
lung von „Schillers Briefen“ herauszugeben, 
auf das freudigſte begrüßt worden. 15 Lieferun⸗ 
gen des verdienſtvollen Unternehmens liegen nun 
ſchon vor, und jeder, der einen Blick hinein ge⸗ 
than hat, wird jo viel des Intereſſanten darin 
finden, daß er keinen Augenblick Bedenken tragen 
wird, das ſchöne Werk ſich anzuſchaffen, zumal da 
der Preis von 25 Pf. pro Lieferung ein außer⸗ 
ortentlich billiger iſt. [230] 

Parität — Imparität. Cine ftaatsrecht 
liche Betrachtung von Richard Drache, Ober⸗ 
landesgerichtsrath in Naumburg a. S. Preis 
60 Pfennig. 

Von der Erfahrung ausgehend, daß die Be⸗ 
ietgung des ftrengen Paritätsgrundſatzes der 
evangeliſchen Kirche ſchon öfter ſchweren Schaden 
zugefügt hat, ſtellt der Verfaſſer den Grundſatz 
hin, daß die Behandlung der Kirchen im paritä 
tiſchen Staate ſich je nach dem Weſen der Kirche, 
ihrer Stellung zum Staate und ihrem Werthe 
für den Staat, gleich oder verſchieden geftalten 
müſſe, und daß eine davon unabhängige allgemein 
ausgeübte Gleichberechtigung der Kirchen bei dem 
ungleichen Weſen und Streben der letzteren in 
Wirklichkeit nicht zur Parität, ſondern zur Im⸗ 
parität und zur Bevorzugung der katholiſchen 
Kirche führe. [295] 

Diſtanzritt. Eine graphiſche Daritellung 
der Reſultate des Diſtanzrittes zwiſchen Wien 
und Berlin iſt als Tableau zum Preiſe von 
1 Mark in R. Lechner's Hofbuchhandlung, Wien, 
Graben 31, ſoeben erſchienen. Wir machen dar⸗ 
auf aufmerkſam. . [282 

Jeder Offizier, der einmal Lehrer für Eee 
mannſchaft geweſen iſt, wird die Schwierigkeit, 
dem durch die Beſtimmungen vorgeſchriebenen 
Lehrplan in Ermangelung eines geeigneten Leit⸗ 
fadens gerecht zu werden, empfunden haben. 
Die vorhandenen Lehrmittel waren bei der fteten 
Entwickelung unſerer Kriegsmarine fo ſchnell 
veraltet, daß man häufig gezwungen war, auf die 
zehrmittel anderer Nationen zurückzugreiſen. 

Ein ſoeben im Verlage der königlichen Hof⸗ 
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in 
Berlin vom Kapitänlieutenant Dick und Marine⸗ 
Schiffbau⸗Inſpektor Kretſchmer erſcheinendes: 

Handbuch der Seemannſchaft“ füllt dieſe 
Lücke aus. Daſſelbe berückſichtigt alle in das Ge⸗ 
biet der heutigen Seemaunſchaft fallenden An- 
forderungen, nimmt vorzugsweiſe auf die Heran⸗ 


bildung der Kadetten und Seekadetten Bedacht, Pr 


wird aber andererſeits auch dem Seeoffizier eine 
dankenswerthe Ueberſicht bieten, wenn er nach 
einem längeren Landkommando wieder an Bord 
eines ſeegehenden Schiffes kommandirt wird. 
Da das Handbuch das geſammte große Gebiet 
der Seemannſchaft umfaßt, ſo findet auch der 
junge Schiffsarchitekt in demſelben genaue An⸗ 
gaben über die Art, in welcher das Schiffs⸗ 
material in See benutzt wird und wie die ver⸗ 
ſchiedenen Einrichtungen funktioniren müſſen, 


gend, denn der Verfaſſer läßt die Unſchuldigen welche er ſpäter ſelbſtſtändig herſtellen ſoll. Ge⸗ 


untergehen, während die Schuldigen unbeſtraft naue Angaben über Boote und Bootsdienſt eig⸗ 


einem erneuten Leben der Schande entgegengeheu nen dieſes Handbuch für alle Freunde des Ru⸗ 


können. In dem Schauſpiel, welches von Paul der⸗ und Segelſports urd ſchließlich bietet das 


Lindan ins Deutſche übertragen iſt, waltet eine Handbuch allen denen ein willkommenes Hülfs⸗ 

ehr freie Sprache, wie ſie in Deutſchland kaum mittel, welche ſich mit den Einrichtungen und 
einem „Salon“ gefunden werden dürfte, aber dem Dienſibetrieb an Bord der Schiffe der kaiſer⸗ 

dieſelbe iſt reich au geiſtigen und witzigen Aus⸗ lichen Marine vertraut zu machen wünſchen. 


fällen und manches Bonmot wirkt durchſchlagend. 


Die zweite (Schlußlieferung) des Werkes er⸗ 


Was den geſchätzten Gaſt betrifft, jo hat Herr ſcheint noch vor Beginn des Sommerdienſtes 
Reicher vor ſehr vielen Künſtlern einen großen 1893 zum Preiſe von etwa 10 Mark, ſo daß der 


Vorzug, er vermeidet jede Uebertreibung und jede 
Effektbaſcherei, ſondern ſucht die Wirkung allein 
durch ſtrengſte Naturlichkeit zu erzielen, und wie 
gut er dies verſteht, bewies er geſtern Abend. 

er unglückliche, gutmüthige Ehegatte wurde von 
5 mit vollendeter Künſtlerſchaft gegeben, jeder 

ug war charakeriftiich und naturwahr und ge⸗ 
rade deshalb war die Geſammtwirkung eine tief⸗ 
gehende, in den Momenten der Leidenſchaft eine 
ergreifende und fand die treffliche Darſtellung 
lebhafte Anerkennung. Die „arme Löwin“, Frau 
Seraphine, gab Frl. Driller, ſie ſah überaus 


anmuthig aus und war von einem naiven Leicht⸗ 
ſinn durchdrungen, aber nie würde mau es die⸗ 


fer Seraphine zutrauen, daß fie verworfen und 
geſunken iſt. Es war von Anfang bis zum Schluß 
ein unſchuldiges Perſönchen, dem man nichts 
s zumuthen konnte. — Mit vielem Verſtänd⸗ 
niß eſtaltete Frl. 
es Advokaten Lecarnier, ihr Spiel war voller 


n und Empfindung; auch Frau Leutz ver⸗ keiten der deutſchen Sp 


Geſammtpreis des Werkes den Betrag von 18 
Mark bis höchſtens 20 Mark nicht überſteigen 
wird. [329] 

Aus dem Verlage von Auguſt Schultze, 
Berlin, Friedrichsſtraße 131: Der gute Ton, 
oder das richtige Benehmen in der Geſellſchaft 
und im öffentlichen Leben. Von H. Schramm. 
Preis 3 Mk., geb. 3½ Mark, in Prachtband mit 
Goldſchnitt 4½ Mark. 

Richtig Deutſch durch Selbſtunterricht. 
Enthaltend: Sprachlehre (Grammatik), nebſt 
dazu gehörigen Auflöſungen (beſonders umfang: 
reich das Kapitel über mir und mich); Rechts⸗ 
ſchreiblehre (Orthographie), Zeichenſetzung (Inter⸗ 
punktionslehre). Mit Anhang: Die Schreibereien 
oder ſchriftlichen Arbeiten, welche man im täg⸗ 
lichen Leben und Verkehr als Privatmann, Ge⸗ 
ſchäftsmann oder Beamter zu machen hat. Von 


Hoppe die betrogene Gattin M. Uebelacker. Preis 3 Mark, geb. 3¼ Mark. 


Wörterbuch über die Hauptſchwierig⸗ 


e. Enthaltend: 


Orthographiſches Wörterbuch. Umfaſſend die 
dentichen Wörter in neuer Rechtsſchreibung. — 


Grammatitaliſches Worterbuch, 


Mich). — Fremdwörterbuch. Schreibung, Er⸗ 
klärung und Verdeutſchung der ganobarſten 
Fremdwörter. Von M. Uebelacker. Preis 3 
Mark, gebunden 3¼ Mark. 

Deutſche Aufſatzſchule. Enthaltend: Be⸗ 
lehrung und Anleitung zur ſelbſtſtändigen An⸗ 


Rüböl o Haudel. 
Spiritus matter, per 100 Liter à 100 


mit Beiſpielen Prozent loko 70er 30,0 bez. per Dezember 70er 
unter besonderer Berückſichtigung der Schwierig⸗ 29,3 nom, per April⸗Mai 70er 31,2 B. u. G 
keiten beim dritten und vierten Fall (Mir oder per Mai⸗Juni 70er 31,6 B. u. G. 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungepreiſe: Weizen 148 00, ton 

128,00. 70er Spiritus 29,3, Rüböl —.— 
Angemeldet: Nichts. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 15. Dezember, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
„Wolle. 
4,521] 


La Plata⸗Zug, Type B., per Januar 
2, per Mai 4,62 ½, per Oktober 4,75. Käufer 


Bank weſen. 
Paris, 15. Dezember. Bankausweis. 


f 5 ’ Paris. 15. Dezember, Nachmittags. (Schtrf,| Baarvorrath in Gold Franks 1,700,708,000, 
fertigung jeder Art von Aufſätzen, mit vielen kourſe.) Feſt. 


Beiſpielen, Erklärungen und Uebungen. Zabl⸗ 
reiche ausgeführte Muſteranfſätze. Die münd⸗ % amortifird. Meure 99.55 99,20 
liche Rede. Entwürfe (Dispoſikion) und Aufga⸗ , Rente 99,57¼öf 99 20 
ben (Themata). Ein beſenderer Abſchnitt iſt den! be: 97 7 er I 
Prüfungsarbeiten für Stellenbewerbung und Daten 4 EHRT j 996211] 9345 
Avancement im Staatsdienſt (Militäranwälter, jo, e re En, San 
Beamte u. ſ. w) gewidmet. Von M. Uebelader. 1% Huf de 1889. Is 9 
Preis 3 Mark, gebunden 3½ Mark. 415 de 1889 97,80 | 9780 
Deutſcher Muſter⸗Briefſteller. Ent⸗ 1 gr pt e 99,45 
haltend: 1) Privatbriefſteller. 2) viebesbrief⸗ 1% Spanier auger Mileihe 64,50 64,25 
ſteller. 3) Geſchäftsbriefſteller. 4) Briefſteller Touven Türken [ 2192½ 2185 
für Stelleſuchente. 5) Briefſteller für Verkehr arten . e 0 90,10 
mit Behörden nebſt Titulaturen. Größter, beſter Lale roll. Türk Dbligationen 486,00 484,50 
Muſter Brieſſteller. Von Lebrer Di. Uebelader. neren EN one 
Preis 3 Mark, gebunden 3 Mark. SSR 3 
Richtig Rechnen durch Selbſtunterricht. Samy. otenaane 596.00 59400 
Enthaltend: Alle Rechnungsarten, von deu ein⸗ „ add Ears 680,00 | 680 00 
fachſten bis zu den ſchwierigſten, mit vollſtändi „ d cp 170 00 166,00 
ger Ausrechurng der gegebenen Beiſpiele, wie en cler. 105300 1043 00 
ſolche im Privat-, Beamten⸗ und Geſchäfteleben N 131,00 | 132,00 
vorkommen Von Direktor C. Schuize. Preis «| 632,00 | 635,00 
3 Mark, gebunden 3½ Mark. 5 x ir a 
ERTEILT... RETTET „„ 440% 100 
Suecztandt⸗Ainien 1266 2658 
Jagd und Sport. | daz Peri ee 2 8 
London, 13. Dezember. Die große Voll⸗ an Enes u... 78100 | 782,00 
blut⸗Verſteigerung zu New⸗Market, bei 25 e E 
Pferde unter den Hammer gelangen, nahm beute 3. Je Frame, 3905,00 [8875,00 
im Beiſein eines aus Vertretern aller Länder zu⸗ Fine de Paris de 1871. é ( 
ſammengeſetzten zahlreichen Publikums ihren An⸗ Tabacs Ottom.. 366,87 | 365,00 
fang. Für deutſche Rechnung wurde an dieſem ¾ Cos. Ag l. ee ig 
erſten Tage der Auktion nichts gekauft, dagegen] Wechſel auf demſche Platze 3 M. 1227/1 
gingen drei Zuchtſtuten und ein Hengſt nach Wechſel auf Voudon kuss 25,12½ 25.12½ 
Oeſterreich⸗Ungarn, und zwar erwarb General . FCC 
v. Kevolind für 10,000 Mark die Siäbrige dad men k. 00 9 | 206,06 
Clifden, Graf J. Karolvi die 7jährige Mahone Waben e 
für 6600 Mark und die 2jährige Miß Wallace joraptois d’Escompte neue > 507.00 510,00 
für 1000 Mark, Graf Palffy den 10jährigen| obinſen⸗Aktten. 93.75 | 94,80 
Necromancer für 3400 Mark. Den höchſten Preis Neue Rente = a 
des Tages mit 16,400 Mark erzielte der jährige | Bortugielen.. en -neneesneeen. 225], 22,43 
Con Amore, der in den Beſitz des Herrn % Ruſſen 80,20 | 80,00 


Luſhington überging. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von Karl Stangen's Reiſe⸗ Bureau 
Berlin W., Mohrenſtraße 10, wird die erſte Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe pro 1893 am 9. Januar beſtimmt 
angetreten. Diefilbe ſchließt alle Theile des 
Orients ein. Im Januar, Februar und März 
werden verſchiedene Reiſen nach dem Orient und 
Italien unternommen, auch liegen bei dem Bureau 
zufammenfteibare Fahrſcheine für dieſe Länder 
auf, welche ſich für einzelne Reiſende empfehlen. 
Proſpekte giebt Stangen's Bureau gratis aus. 

— In dem „Amtsverkündiger“ für den 
Bezirk Wolfach (Baden) vom 6. Dezember finden 
wir nachſtehende aus Schaobach dalirte öffentliche 
Erklärung. „Im Stalle des Bürgermeiſters iſt 
unlängſt die Klauenſeuche ausgebrochen und wird 
jetzt von den Hausbewohnern ausgeſagt, die Seuche 
ſei von Hexen in den Stall gebracht worden. 
Da meine Perſönlichkeit darunter leidet und ich 
gegen Herru Bürgermeiſter nicht klagend vorgehen 
mag, erkläre ich öffentlich, daß ich weder ein 
Hexe bin, noch hexen kann. Viktoria Seifritz.“ 

— Man hat kürzlich ein neues Metall ent- 
deckt, das dazu beſtimmt ſein wird, das immer 
theuerer und ſeltener werrende Platinmetall zu 
erſetzen. Das neuentdeckte Metall wird Glucinium 
genannt. Es iſt noch leichter als Aluminium 
und hat nur ein ſpezifiſches Gewicht von 2,7. 
Dabei ſoll es dem Eiſen an Härte nicht nach⸗ 
ſtehen und wie Platin ſehr ſchwer ſchmelzen. 
Glucinium iſt freilich noch ſehr theuer; das Kilo- 
gramm koſtet noch 160 Mark, doch iſt es bei 
gleichem Umfange trotzdem noch 80mal und bei 
gleichem Gewichte noch 5mal billiger als Platin. 

Lemberg, 15. Dezember. Die Polizei ent⸗ 
deckte hier eine weitverzweigte Bande Frauen, 
welche gewerbsmäßig Sänglinge durch Aus⸗ 
hungern aus der Welt ſchafften. Drei dieſer 
Frauen ſind bereits verhaſtet. 
eee EEE eee eee 

Vörſen⸗ Berichte. 

Berlin, 16. Dezember Weizen per Dezember 
149,25 bis —,— Mark, per April⸗Mai 152,50 
Mark per Mai⸗Juni —,— Mark. 

Roggen per Dezember 134,25 bis 134,00 
Mark, per April⸗Mai 134,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni —,— Mark. 

Hafer per Dezember 49,50 Mark, per April⸗ 
Mai 49,60 Mark. 

Spiritus lolo 70er 31,50 Mark, per 
Dezember 70er 30,70 Mark, per April⸗Mai 70er 

Rüböl per Dezember 32,10 Mark, per April⸗ 
Mai 33,80 Mark. € 
141,75 Mart, per Auguſt⸗September 70er 137,75 


ark. 
Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 
London. Wetter: milde. 


Berlin, 16. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 
nuß. Cochſols 5 f RT 
20, t 


vun 


„0% 106,80 ; London Lurz —.— 
9 % 100.10 Lopdon lan. 


0. 
ſche Reichsanl, 3% 8,90 umſtee dan Led —.— 


Lemm Pfandbrief: %% 9190 Paris kurz —.— 
Jalieniſche Mate 92.30 Belgien I rz —.— 
do. 5% Eiſend Oblig 66,20 Bredow. Cen ent⸗Fabr. 89 25 

Angar. Gototente 96,20 | Neue Dampf.⸗Com 
Wumän 1881er amort, (Steitn) a 70,06 

Meute f 97,60 | Stett. S bamotte⸗Jabr 

Serdiſche do Rente 75,8 0 TE SE 203,25 

Griechtſche 5% Goldrente 58,76 | „Union“, Jabtit chem 

nu Boden-Gccdit 4% 99,80 Produkte 124 90% 
o. do. von 18 97,10 

Mexitan. 6% Goldrente 76.60 Ultimo-Kourſe 

Vefteiz. Ban. u ten 69,45 Disconto⸗Commandit 1712,60 

Auf) Baniıot, Safla 203,10 Berliner Handels⸗Geſell. 132,80 

do. do Ulımo 263,00 Oeſterc. Eredit 167,25 
ationlsöyp.»Ereb.» Dynamlte⸗Truſt 136,00 
Geſellſchaſt 110 4½0% 104,50 Bochumer Gußſtahlſabrik 112 10 

do. 110 4% 101,90 caurahütte 96 
do. (100) 4% 100,75 Harpener 134,75 

B. Pop.⸗-A 5.100% 4% Ve DER: 167,10 

V. VI. Smlflon 102,10 Dortm. Umon St.⸗Pra % 57,80 
SteitBulc.-Act Litt. B 107,49 Oſwreuß Sudbahn 63,10 
E tett®ulc,Briorität. 128,75 Martendurge Pit awta⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. dahn R 5 5770 
norm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 11⁰.40 
Stamm Akt a 1000 . —,— Norddeutſcher opt 95 10 

do. 6 proz Prioritäten —— Lembarden 33 09 

Pe: rab ra fur, 202,8 Framoſen — 


Tendenz: feſt. 


Stettin, 16. Dezember. Wetter: Leicht 
bewölkt. Temperatur + 3 Reaumur. Ba⸗ 
rometer 765 Millimeter. Wind: NW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
140-148 bez., per Dezember 148,00 G., per 
April⸗Mai 151,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 
153,00 B. u. G. 

238 behauptet, 
loko 120, 
nom., per April⸗Mai 132,00 — 132,50 bez., per 
Mai⸗Juni 133,50 bez. 

Gerſte ohne Handel. 


per 1000 Kilogramm 


per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ März oro. 
(Anfangs⸗Koars, per Mai 81,00. 


icher 72155 


126,00 bez., per Dezember 128,00 81½ C. 


Bremen 15. Dezember. (Versen Schluß⸗ 
Bericht.) Raſſinirtes Petroleum. (Offiziele 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Boörſe. 
Jaßzollfrei. Ruhig. Loko 5,50 B. Baum- 
wolle ſtetig. 

Hamburg, 15. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 

Kaſſee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 76,75, per März 74,50 
per Mai 73,50, per September 73.00. — 
Ruhig. 
Damburg, 15. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſie 88 p&t Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 14,00, per Januar 14,00, per 
März 14,20, per Mai 14.32 ½. — Ruhig. 

Wien, 15. Dezember. Heeretdeman kt. 
Weizen per Frügiahr 7,63 G., 7,66 B., per 
Herbſt — G., — B., per Mai Juni 7,60 G., 
1,63 B. — Roggen per Frühjahr 6,64 G., 
6,67 B., per Herbſt — G., — B., per Mai⸗ 
Juni 6,60 G., 6,63 B. — Mais per Mai⸗ 
Juni 5,15 G., 5,18 B. — Hafer per früh 
jahr 5,92 G., 5,95 B., per Herbſt — G., — B. 

Peſt, 15. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produftenmartt Weizen ſchwach, per 
Frühjahr 7,44 G. 7,45 B., per Herbſt 7,55 G., 
7,56 B. — Haſer per Frühjahr 5,49 G. 
5.50 B. — Ma is per Mat Juni 1893 4,80 
G., 4,81 B. — Koblraps per Auguſt⸗ 
8 11,70 G., 11,75 B. — Wetter: 

ilde. 

Amſterdam, 15. Dezember 
ood orbinary 56 00. 

Amſterdam, 15. Dezember, N mittags. 
Bancazinn 55%, 

Anmſterdam, 15. Dezember, Nachmittags. 
Weizen per März 169, per Mai 170. — 
Roggen per März 125, per Mai 123. 

Antwerpen, 15 Dezember. Getreide: 
markt. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. 
Hafer träge. Gerſte weichend. 

Mütus cen, 15. Dezember, Nachm. 2 Uhr 
5 Minuten Petroteummartt. (Sl 
bericht.) Rafſtnirtes, Type weiß loko 12 or 
u. B., per Dezember 12¼ B., per Januar 
13 B., per Januar⸗März 13¼ B. — Ruhig. 

Partie, 15. Dezember, ach ittags „ h ⸗ 
zuder (Schiußbericht) ruhig, 8% ¼ loke 38,00 
bis 38,25. Weiter Kucke beh., Nr 3 ber 100 
Kilogramm ker Dezember 40,00, per Januar 
40,25, per Januar - April 40,62 ½, per März⸗ 
Juni 41,25. 

Paris, 15. Dezember. Getreide markt. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezem⸗ 
ber 21,80, per Januar 21,10, per Januar⸗ 
April 21,40, per März» Juni 21,70. — Rug⸗ 
gen rubig, per Dezember 13,50, per März⸗Juni 
14,10. — Me hl beh., per Dezember 47,75, 
per Januar 47,50, per Januar⸗April 47,60, per 
März⸗Juni 47,90. — Rüböl träge, per Dezem⸗ 
ber 56,25, per Januar 57,75, 
57,00, per März⸗Juni 57,50. — Spiritus 
ruhig, per Dezember 46,25, per Januar 46,25, 
per Januar⸗April 46,25, per Mai⸗Auguſt 46,50. 
— Wetter: Mild. 

Havre, 15. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 M. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Dezember 99,00, per März 95 00, per Mai 
93,00. — Behauptet. 

Scubon, 15. Dezember. 96% Ja da⸗ 
zucker loko 165, ruhig. — Rüber zob⸗ 
. loto 14,00, ruhig. — Centrifugal⸗ 
zucker ——. 

London, 15. Dezember. An der Küſte 1 


a va⸗Karfee 


00 [Weizeuladung angeboten. — Weiter: Würmer. 


London, 15. Dezember. a biit-Rupier 
46½, per 3 Monat 47% 5 

ungen, 15. Dezember, Nachm. Novo» 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers wars 
rants 41 Sh. 8 d. 

Newport. 15. Dezember, Vorm. Petros 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe lime cerifie 
er per Januar —,.—. Weizen per Mai 


* ” 

NMewpork, 15. Dezember. Wechſel auf Lon⸗ 
von 4, 86/½. — Petroleum in Newyork 5 55. 
in Philadelphia 5,50 rohes (Marke Part. as) 
5,35. Pive line certif per Januar — D. 
— C. Mebl 2 D. WE Morger Win 
ter- Weizen loko — D. 78 ½ C. Rother 
Weinen per Dezember — D. 76¼ C., per 
Januar — D. 76 C., per Mai D. 
Getreidefracht 1,25. Mais 
per Dezember 51,50. Zucker 3. Schmalz 
(ct 10,20. Kafſee Rio Nr. 7 16/8. Kaffet 


per Januar ord. "io Nr. 7 15,45 Kaffee per 
Kio Nr. 7 15,15. 


Weizen 


Zunahme 8,388,000. 


Kours vom 14. Baarvorrath in Silber Franks 1,275,824 000, 


Abnahme 141,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
1 u N N Zunahme 3,631,050. 
Notenumlauf Franks 3,262, 593,000, 
23.615000 „593,000, Zu ahme 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 362 185,000, 
Abnahme 29,368,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 309,279,000, 
Zunahme 11,517,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 307,626,000, Ab⸗ 
nahme 7,909,000. 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8,977,000, 
Zunahme 458,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
rath 91,23 Prozent. 


London, 15. Dezember. Bankausweic' 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 15,762,000, Zunahme 
110,000. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,446,000, Ab⸗ 
nahme 45,000. 


3 Bf — 2 Bi 7 
arvor rath d. Ster l. 24,758,000, Zunahn N 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,881,000 
Zunahme 114,000. 4 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3,735,000, 
Zunahme 83,000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,374,000, Zunahme 
112,000 


1289/45 Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,253,000, 


unverändert. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
48½ gegen 48 in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 106 Mill., gegen die ent- 
ſprechende zwoche des vorigen Jahres weniger 
37 Millionen. 


Peſt, 16. Dezember. 
heutigen Biſchofskonferenz, in Betreff der Zivil⸗ 
ehe eine gemeinſame Adreſſe an den Papſt, den 


Der Beſchluß der 


Kaiſer und das Miniſterium zu richten, wird 
als ein Schritt aufgefaßt, wodurch das Epislopat 
den Pflichten ſeiner hierarchiſchen Stellung ge⸗ 
nügen will. Die Stimmung im Episkopat iſt 
ſehr friedlich und einer Agitation im Volke, um 
den Widerſtand der Maſſen gegen die Reformer 
zu entfachen, wie dies die Partei Cichy's plant, 
entſchieden abgeneigt. 

Paris, 16. Dezember. Das geſtrige Re⸗ 
ſultat der Kammerabſtimmung über den Antrag 
Pourquery mit ſeinen ſechs Stimmen Mehrheit 
für die Regierung rief unbeſchreibliche Aufregun⸗ 
hervor. Briſſon beſtellte ſofort die programm⸗ 
mäßige Abendſitzung der Panama-Kommiſſion ab, 
damit dieſelbe in der erſten Aufregung über den 
Kammerbeſchluß nicht unberechtigte Entſcheidungen 
treffen ſollte. Er erklärte jedoch zugleich mehre⸗ 
ren Freunden, daß er unter den obwaltenden 
Umſtänden den Vorſitz in der Kommiſſion nieder⸗ 
zulegen gezwungen wäre und man glaubt, daß in 
einem ſolchen Falle die Mehrbeit der Kommiſſions⸗ 
mitglieder feinem Beiſpiel folgen wird. — Trotz⸗ 
dem nun das mit nur 6 Stimmen errungene 
Vertrauensvotum für die Regierung einer voll⸗ 
ſtändigen Niederlage gleichkommt, ſcheint es doch, 
als deuke das Kabinet garnicht an einen Rücktritt. 
Das Kabinet will die immer höher gehenden 
Wogen der öffentlichen Entrüſtung dadurch be⸗ 
ſänftigen, daß neben einer korrektionellen Verfol⸗ 
gung von Leſſeps und Konſorten auch die kri⸗ 
minelle Unterfuchung gegen alle diejenigen Beam⸗ 
ten und Abgeordneten ſofort eingeleitet werden 
ſoll, die ihr Amt und ihren Einfluß gegen Geld 
zur Verfügung der Panama-Gründer geſtellt 
haben. Auch wird, wie verlautet, ſeitens der 
betrogenen Panama Aktionäre an den Kaſſationsbof 
das Geſuch gerichtet werden, den Panama-Prozeß 
dem Pariſer Appellhof zu entziehen, da deſſen 
Mitglieder, beſonders aber ſein Präſident Periwier, 
in zu nahen Beziehungen zu den Panama⸗Grün⸗ 
dern und deren Hintermännern geſtanden haben 
ſollen. 

Paris, 16. Dezember. Wie der „Gaulois“ 
mittheilt, ſoll die Verhaftung der Verwaltungs, 
rathsmitglieder der Panama ⸗Geſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen ſein. 

Nach einer Meldung aus Cadix hat die Bo- 


per Januar-April lizei daſelbſt in einem Kanal für Abwäſſer acht 


Dynamit⸗Bomben aufgefunden. 

Dünkirchen, 16. Dezember. Die Cholera, 
fälle mehren ſich hier; geſtern ſtarb ein Wärter 
des Cholera⸗Spitals. j 

Genua, 16. Dezember. Der geſtern Abend 
von hier nach Nom abgegangene Expreßzug ſtieß 
auf dem Bahn hofe Rapallo mit einem Güterzug 
zuſammen. Wie es heißt, ſollen mehrere Per“ 
ſonen verletzt ſein. Einzelheiten liegen noch 
nicht vor. 

Stockholm, 15. Dezember. Die Verhand⸗ 
lungen mit der norwegiſchen Regierung wegen 
Anſchluß des ſchwediſchen Telephonnetzes an das 
norwegiſche ſind beendet. Die diesbezüglichen 
Arbeiten ſollen unverzüglich in Angriff genommen 
werden. 

Petersburg, 16. Dezember. Der von hier 
ſcheidende deulſche Botſchafter von Schweinitz 
erhielt vom Zaren die Brillanten zum Andreas» 
Orden und vom diplomatiſchen Korps als Andenken 
zwei ſilberne Kandelaber. 

Newyork, 16. Dezember. Der Kantinen⸗ 
koch in Homeſtead hat eingeſtanden, die Maſſen⸗ 
vergiftungen in der Carnegie-Fabrik auf Anftiften 
der Arbeits⸗Ritter (Knights of Labour), die ihn 
um Geld gedungen haben, begangen zu haben. 
Die dadurch kompromittirten Arbeits-Ritter 
ſtellten dieſer Ausſage bei ihrer behördlichen Ver⸗ 
nehmung entſchiedenen Widerſpruch entgegen. 


